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l.
Lezter Rönig und Erster Herzog

in Sachsen/ Fürst zu Engern.
jMAJtdiesem ^ ittelci n^o , der seiner

Großthaten halber / der Grosse
zugenennet worden / sähet sich an die
alte Sächsische Chronik : dann die vor¬
hergehende / wie alle Teutsche Historien
von selbigen Zeiten / ist nicht ganz gewiß
und unfehlbar/ sondern bestehetmeistin
Mutmaßungen / wie auch Oi-esteru «
im ansang des Ersten Buchs seiner
Chronik angemerket . Dieser kluge
bapfere Held führte Krieg mit t^ roio
disßno dem König derFranken/von
ä . ?7r l»

's78s / und zwar für die Frey¬
heit und Heidnische Religion seiner
Sachsen.Düß man aberschrerbet/dieser
Krieg habe z z Jahre lang gewähret/
ist solches von Laroli Krieg mit den
Sachsen zu verstehen / welcher von ä .
772 bis 804 gewähret. Weil Mit,
kekind ein dapferer Sächsischer Heer-
Fürst wider die Franken / und der mäch¬
tigste unter ihnen gewesen/ maßen er der

F vj Fürst



i ; r Oaroll Rriets mit den Sachs
*.

Fürst in Westfalen genennet wird / als
hat man ihme den ganzen Krieg zuge¬
schrieben : wiewol er von 68 s sich
nicht mehr eingemischet.

Die Ursach dieses Kriegs war / an
feite der Sachsen/die erinnerung / wie
ihre Vorfahren von den Franken ver¬
folgtworden ; ferner weil sie nicht ruhen
tonten / sondernimmer zum Kriegund
Meutmachen lust hatten;auch weil sieK.
Carln in ausländischeKriege verwickelt
wüsten ; endlich der blinde Eifer in ihrer
Heidnischen / und der Haß wider die
Christliche Religion . Hingegen sahe
sich caroiu8 gereitzet / durch der Sach¬
sen stätigen Einfall in seine Reichsgrän¬
zen ; nit minder von seinem Eifer / die
Christliche Religion / in die Länderein¬
zuführen / undwider die Sachsen / als
Ckrist -Feinde / zu vertheidigen ; auch
vielleichtdurch Ehrgeitz und die Begier¬
de/sein Reich zu erweitern .
Demnach hielt er ä .772 zuWorms ei,

nmReichstag / unwurde daselbst wider
dieSachsen ein Krieg beschlosje/üm/wi-der ihre Einfälle das Fränkische Reich
inSlcherheit zu setzm/und sie zuChrists
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chs. Zerstör ungder
'Irmenseule . r ; z

d/Ä zubekebren. Also zöge ein großesHeck
1W in Westfalen : da dann die Vestung
is H Eresburg ( amFl - Dornet im Saur -

land / so ein theil vom heurigen Westfa «
/ aii lernst / ieztGradtberg genannt / wie
/ W Zeiller (^) schreibet ) erobert / auch die

Irinensenl / das SächsischeGötzen -
Ä !» bild (vonw «lchem» sinr . kteikomiuZ
HM) einen schönenTractar geschrieben) zer-
W . störet / und ein grosser Tempel - Schatz
M daselbsterobert wor den. Bey Zerstö ,
W rung der Jrmenseul / als die Kriegsleu«
M te/ wegen großer Dürre / barke Durst er«
n W litten : soll / aus ihr Gebet/,unversehens
Ach aus dem Sand ein Brünnlein ent«
Hm sprungen seyn- Besagte Eresburg mag
er / )!/ vielleicht den Namen haben von dem
Hrm Griechischen Namen ( ^ res ) des
W Ä heidnischen Kriegs -Gotts/weil daselbst
- Mq) fein Bild verehret worden : daher sie
W auch die Marsburg hieße und noch

heißet . Es ist ab >r glaubwürdig / was
M « dieMansfeldischeChronikberichtet/daß
M nämlich dieSachsen dem Fürsten
,11« minio 5 von welchem droben p . 6s zu
-Mij lesen / zu Ehrenburg dißBild geordnet/

M Fv 'j und
!l (") ZehenReichs Kreiß . ?. ro^.



> Z4 A . Paroli
und ihre Nachkommendasselbeangebä
tet/auch dahin/als zu einem Tempet/ge,
wallfartel . Larolu8 ruckte hieraufan
die Weser / und zwange die Sachsen /
daß sie um Frieden bitten / und ihme
zwölf Geiseln geben musten . Er hat
auch damals das Vehm - Gericht in
Westfalen angeordnet / wodurch die
Aufrührer und Abtrünnige heimlicher ,
kundschaftet und hingerichtet wurden.

AlsK - Carl im folgenden 77 z Jahr
wit den Longobarden kriegte / beredte
Wittekind seine Sachse zum Aufstand/
die im vorigenJahr erlittene Schaden
zu rächen ; zumalOroiu8 die Gränzen
nicht stark besetzet / auch den Vergleich
mir den Sachsen nicht verbrieft hatte.
Also zerstörten sie erstlich die Eresburg /
fielen solgrnds / durch Hessen / in die
Fränkische Lande / verheereten sie mit
Raub / Mord und Brand / und wollen
die neue von 8. 6oni5,cio geweihe«
Kirche zu Friziar / als sie diese Stadt
überstiegen/in die asche legen : woran sie
durch einen von in ihre Her ,
zen gesandten Schrecken / ve hintertz
wurden, ( . iuoius kämeyy ^- eüends
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Arie ge mi t den S achsen , « zf
W wieder aus Italien / theilte zuJngel -
pch. heim sein Hm in vier Scbaaren ( 8cs -
ichii rsz ) oder Haufen / und überfiele damit
W die Sachsen . Das Haubt - Treffen
<§M mit K. Wettskind / geschahe nicht weit
: Hai von Dummer -See in der Grasschaft
di Ä Diepholt am Fl . Hunte : und weil La¬
tz dir roM s , aufemernBerg daselbst / GOtt
HD Hm Hülfeangeruffen/ ist selbiger nach«
S«. mals St . Hilfenberggenannt und eine
D Capelle / die noch stehet/ daraufgebauet
cke worden ;wiedaff auchdas nächsteDorf/
M als die Walstatt dieser Schlacht / S .
>älm Hülpe heiset . Also wurden die Sach -

ftn dreymal geschlagen / und zum Bret
lM getrieben,

Hierauf hielte K - Carl abermals ei«
Mg/ neu Reichstag zu Düren an der Ruhr /
N üie überzögedieSachsen/erobertrSigburg
M ( iezt Sieburgan der Siege/ ) baute die
M Eresburg wieder auf / und schlügedie
ihr« Sachsen bey Brunsberg an derWeser/
M da sie chm die Merkunfr verwchren wol«
Lvsii ten Hieraufzogeerfort , bis andre
Hrr- Oker/undschlüge sie beyLudbek: alda die

,intert Ostfalen/ (Osterleute/ wie sie in der Hü
i'eck sioriegenennt werden/ ) unter dem da-

« pfcren



> ; 6 Der Sachsen Bekehrung / _
pferen Fürsten Haßwin / mit Geisear
und Eidspflicht sich an ihn ergaben. A
Weil er sich gegen diesem gar gnädig er, M
wiese / machte er dadurch/ daß diese Na - ^
tion anfienge / ihm holdzu werden. V °
7 7 6 als K . Carls Waffen sich in Ita , ^
lien tummelten/aufrührten dreWksifa - ! « «
len/unterF .Brunen/WittekindsBru , > Mlli
dem : bekamen aber / bey Bückenburg M
an der Lippe mehr Schläge / als sie aus - ^
gegeben. Sie eroberten zwar die EreS, ^ /
bürg wieder/und zerstörten dieselbe :doch W
müßen sie vor Siburg und Desenberg
UNgesckaffet wieder abziehen.

K . Carl/hierdurch erzürnet/eilteaus l>>iH
Italien wieder in Teutschland / hielte ! l«li
ReichstagzuWorms/führte ein groß- ! ft«
fes Heer in Westfalen/baueteund befa,

, Hsi
stiqtedieEresburgzumandernmal/und ^

legte noch eine Vestung an deUrsprung
der Lippe / (welche dakerLippsprung
genennt worden ) die Sachsen im zäum
zu haltm Diese nunmehr ihren lezkerr
Untergang befahrenv / kamen in großer
mänge dastlbst hin/ ergäbesich c ^ i-oio ,
boten Geisel an / und versprachen/jdie
Christliche Religion anzunehmen : wie

sie
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_ Mn Lbristentum . i z7
sie dann daselbst haufenweissich taufen
ließen . Also wurde / im Monat ^ gjo
des folgenden 777 Jahrs / nach Pader -
born eine große Reichsversamlung be-
taget : daselbst diEachsen / samtvielen
ihren Fürsten / sich auch eingefunden /
und die H . Taufe angenommen. Da¬
mit aber diese neue Christen in der Reli¬
gion recht unterrichtet würden / stiftete
Oroius Kl . drey Bistümer zuPader -
bom / Osnabrück» . Selingstadt oder
Osterwick/ (welches letzere solgcnds nach
Halbrrstadt versetzet worden/) und ver¬
sähe dieselbe mit frommen Männern /
die dmSachsen mit LehrundLebe- vor-
leuchketen . Unter besagten Sächsi¬
schen Fürsten / waren auch Bruno und
Haswin / K Wlttechnds Bruder und
Vetter : welche / wiewol sie vorher Wit -
kekmden wider die Franken dapfer bcy-
gsstan rn / hernach K . Carln neu ge-
bliebcn / und deswegen beyde bey ihren
Herrschaften gelaffen / und dieser zum
Piasigr in Sachsen gemachtwor den .
Diese Pfal ;grafschaft wurde nachmals

Churf.
S . die vorßerqeüende Stam<
Lüstl». x r » 8 . lzo .



> Z8 A , Paroli
Chmf . Alberto II . ^ irz i / von seinem
Schwerer Kais . Ku ciol pbo i,samt der
Grafschaft örens , aufs neue verliehen
und bestätigt / von dem sie auf Churf .
Fridenchen i geerdet. So ist nun die¬
ses das Jahr und der Monat / da die
Sachsen vom Heidentum / das sie etli¬
che huntert Jahre lang so eiferigverfoch¬
ten/zum Christentum bekehret worden:
dessen sich ihre Nachkommen billig mit
Dank zu erinnern/ und diesen Ausgang
auSdem höllischenheidnischenEgypten/
wie die Jsraeliten thr Passah/zu ftyren
habm .

K . Wittekinb / der wider dieFranken
und ihre Religion eines sonderbaren
Haß hegte/kontssich nicht überwinden/
auch dergleichenzuthun / sondern flöhe/
und suchte ihm einen Schutzfteund , der
reich und mächtig / mit in die grsellschast
seiner wider den Auftvachsrum der
Fränkischen Grosmacht gefaßten An¬
schläge tretend/ dir gemeine Gefahr ab¬
wenden hülfe . Einen strichen fand« er
an dem König der Nordmannen oder
Dänen 6otKerico seinemSchwager :
welcher «in theil ponSachsen ihme zins ,

bar
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_ Rriegemit den Sachsen .
kleinem bar gemacht/undTeutschlandunter sei»
M d-k Joch zubringen im sinn hatte . Ob des«
erlief sen Schwester 6e vs zuvor schon Wit -
Wrf. tekinds Gemahlin gewesen / oder ober
M öle- sie erst in diesem Jahr geheuratet/öavori
da die ist nichts aufgeschrieben. Er fände aber

- snG offne Ohren bey diesem ehrgeizigen Kö¬
lsch nig / durch die er ihm « das Herz mit so
mdm mancherHoffnung angefüllet / daß er
ch m sich dadurchbereden ließe / mit Witte «
chW finden die Fränkische Macht zu bekrie»
MMi gen / als welche ihn an Auskunft der
usW seimgen htnterte:

K . Carl / nachdem er dem flüchtigen
AM Wittrkind alles sein Land abgenom«
deck« men / hatte hierauf mit seinen Waffen
» dm sich nach Hispaniengewendet von dar/
!trW im folgenden ^ Jahr / eine falsche Zei«
Mö - lilk tung von seinem Tod / in Sachsen er-
EW schollen . Dieser Gelegenheit bedient«
w iv sich Wtttekind / aus Dännemark mit
«n A » einem Heer der Nordmannen wieder«
Mk zukehren / und seine Landsleuteaufzu -
M « wiegeln : mit Vorwand / wie daß nun
m M einmal die Ztit erschienen sey / welche der
Mgk Fränkischen Macht em Ende , und der
lye zw Sächsischen Freyheit«inen Anfang ma,

s-i chr«



« 4« A . (^sroli k/l .
chen würde. Es fiele ihm nicht schwer/
diese Nation / die ohndas gern kriegte/
zum Aufstandezu bereden. Alfogien-
ge nun wieder der Zug durch die Frän¬
kische Länder / und von Cö !n den Rhein
hinunter / bis nach Wesel : da sie mit
Feuer und Schwerd gegen jung und
alk/gegen Manns - undWetbsvolksehr
wüteten / auch der Gotteshäuser nicht
verschoneten/ und die Bischöfeverjagte.
Als aber K . Carl 779 feine Völker
wider sie gesendet / und sie mit der Zei¬
tung von seinem Tode sich betrogen sa¬
hen / harten sieden Muht nicht / den
Franken standzuhalten : zumal sicher¬
innerend/ wiesle bey Verlust ihrer Frey¬
heit und aller Haabe / K . Carl »! ihre
Treu zugeschworen hakten . W 'kwol
sie nun vor den Franken stoben wurden
sie doch von ihnen am Fl . Eder in Hes¬
sen ereilet und meist niedergemacht . K -
W 'tlekmd soll dazumal/ ( wie Span¬
genberg berichtet / ) zu Herz . Taffeln in
Bayrn / entronnen seyn : vielleichtweis
er / von einer so blutigen Abfärtigung /
seinem Schwager in Dännemark keine
Post bringen dörfe/i .
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Ariege mit den Sachsen . 14 ,
kschWj folgenden 780 Jahr folgte K.
>kr,W Carl seinem vorausgesandten Heer/
lfo M und schlüge die Sachsen/in der berührn «
e W ten Schlacht beym Bucholz / aüch wie-
!RHÄ dcrum bey Meppen an der Emse : wor-
, ft mit bey K - Wittekind sich nicht befunden/
UM aber wol bey der ersten seine Vettern /
MW HermanundWiprecht / K . Edelharts
iss M Söhne / die auch erschlagen worden.
WM earoius brachte hierauf das Land an
W / beyden feiten der Meter zu gehorsam /
nchi- nähme den Eid und Geisel von den
»zech Sachsen / fässelte sie mit scharfen Be -
i / dr» dingnisen / und nötigte sie / die niedrige«
llschtv riffene Kirchen wieder aufzubauen. Et -
mKff liche / wölken lieber sich niederhauenlas¬
ch, ihn sen : die meisten aber zogen gar aus dem
NwN Lande / überzogen und vertrieben die
mÄ Vandaker und die Anwohner des Bal -

/// ,H thilchen Meeres / und sezten sich an ihre
L. stelle : da sie nachmals die Ostfalen ge«

§pan » nenntwordcn . K . Carl haue ^ . 781
Pein sein Hoflager auf die Eresburg verlegt /
dt ml und das Heer in die nächste Plätze ver-
iguU theilet - Daselbst nun besch,ede er nach-
-
x xch ! rna 's die Sachsen nach Lippsprung er,

mnemfie des dasetblt Manen Tauf -
Ge«



r'4L A . Paroli M.
Gelübdes und der gegen ihm abgeleg¬
ten Eidespflicht/schalte ihre Untreu und
Leichtsinnigkeit / und bedrohet! sie / mit
der Verbannung aus ihrem Vatter .
land/auch mit Beraubung ihrer Frey¬
heit/ Haabe und Güter / imfall sie sich
noch einmalzum Aufstande würden be¬
reden lasten-

Als er hierauf wieder aus Westfalen
abgezogen / begunten/im folgenden 731
Jahr/die Wenden oderSlaven/so da¬
mals zwischen der Saal und Elbe gesef«

8r
W

Carl drey seiner vornemsten Hof -Für¬
sien / nämlich Adelgisen den Obristen
Cammerer / Lclionemden Statimei -
sterund Wolraden den Hofmarschalk:
in gewister Hoffnung / die Sachsen / als
ehnedas B !ur--und Beutgierig / wür¬
den sich von ihnen wider diesen Feind
anführen lasten. Aber K - Wittekind
( von deme man auch g !äubte/daß er dir
Slaven zu diesem Einfall verhetzethät¬
te/ ) beredte die Sachsen auf seine feite/
und überfiele die Franken am Berg
Suntel bey der Wittekindsdurg ; da

dann
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Ariege mir den Sachse n . 14z
mW dann die zween erste von diesen dreyen
IiNim Ministem / samt vielem Volk/rrschla ,
tch/n- gen / und das übrigeHeer in die Flucht
, VM gejagt worden. Woraufauch die Sla -
>m ss» ven / durch diese der Sachsen Victorie
ej W geschrecket/ ihren Abzug wieder genom»

wen.
csrolus , durch diese Bosheit äu -

Mkßtck ^ rst erzürnet / käme mit HeeresMacht
Sachsen / lagerte sich am Einfluß der

«Mck- Aler in die Weser / forschete nach dem
Urheber diesesAufstandes/ undbegehr,

Eck ke / daß man ihm denselben liefern sötte.
W « ? 2lber Wittckind / aufweichenrederman
, stimmete/ wäre nirgend zu finden / und
mWsk hielte stä) heimlich an Bett bey den
> Sachsen auf / die neulich daselbsteinge-
imM sollen . K . Carl/derdrnTodseiner so

lieben Hofdiener nicht vergessen konte/
... ! M und n m die Sachsen / üm so manchen

Abfalls und M ; ineids willen / zu hassen
MM begunte. drchete derganzenNationden

Untergang / wansie ihm nicht / an stat
WittekindS / dessen vertraute Haupt -

nnei!>>« Kriegsleute / dieficham ersten von
ihm aufwiegeln lassen / einhändigen
wurden Mirße ihm mmhierauf450s

Mann/



144 A . Oroll kk.
Mann / meist Edelinge / insLagerge ,
sendet / ließe er denselben / in angesucht
des Fränkischen Heers / zu Ferdeoder
Werden an der Aler/ an einem Tag /ab
len die Köpfe abschlagen . Die Sach,
sen / denen durchdiese hatteRache zu,
gleich derHochmut abgehauen worden/
wurden ganz leidmükig/zogen die Trau ,
eran/baten üm Gnade / und verspra¬
chen Treu und Gehorsam -

c^roluszogehieraufgegenderElbe
Kis an den Einfiuß der Ohre / wo irzt
Wolmerstatt liget : da unterwegs viel
Sachsen / aus dem Bardengau (iezt
Bardowrk ) und Elbgelände / zu ihm
nach Qrhsim jenseit der Oker kamen/
und nie H . Taufe annahmen . Sie
tonten aber damit feinen Zorn nicht be¬
gütigen/ und musten leiden / daß er ihrer
- oooomit Weib und Kindern / durch
dieNlderlande in Frankreich schickte un
daielbst in Lxiüo oder Land- Bann/
als Knechte/ leben hiese. Er hatte aber/
durch dich Gpaulamkeit / der Sachsen
Gemüternicht müder , sondern nur eise ,
riger gemacht / sein Joch abzuwerfen /
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RriegemitdenGachfen . 1 45
ichW such ihrer Verwandten schmählichen
naiW T^od und Land-Bann zu rächen . Um
Deck diese zeit ist / aufder Hartesburg oder

Harzburg/der SächsischeAbgott dro -
lieSch ^0, ( 83turnu8 ) und beyMagdeburg
iicheD das Bild derMagd/ ( Vencri8 ) zu

Hamburg und Lüneburg dieGötzen ^u .
xiter und i-uns , verstört worden.

«dich» Alsogiengestmfolgenden78 ; Jahr /
mit hülfe der Dänen / drrAufstand wie«

^ der an : welcherK - Carln / am ende des
M . ^isij , wiederkehren machte. ES
rame zum Treffen/erstlich beyDietmold
' lr der Grafschaft Lipps/eben üm die Ge«

» / !» >̂ 8knd / wo vordeffen (^ untilms Vrrrus
von ^ .rminio erschlagen worden / und

^ ^ nachmals bey dem Fl . Hasa / nicht weit
von Osenbrück / wo ehmalS die beyde
Fürsten Hengst unv Horst gewöhnet:

. 2 da dieSachsen/wiewol sie in dem lezten
^ drey Tage lang qewehret / das Feld
räumen müssen . Wittekind/der auch

den Anstifter dieser Empörung gs-
2 ! halten worden , soll mit bey der letzern

Schlacht gewesen / und erstlich in seinen
von ihm benannten alten Hof -Sitz^2 tvrttekindsburg/ ( wo iezt die Stadt

G Min -



,46 U . e -rrvN M.
Minden stehet ) entstehen / nachgebend -
aber von dar in die ferne entkommen
jevn. K. Carl ließehieraufdasSach¬
senlanddurchkreutzm/unddißunruhige
Volk überdie Blut- und Raub-Folter
xehen .

Im 784 Jahr gewonmn/die Sach,
sen / die Friesen aufihre feite / mit Vor¬
stellungder Gefahr / daß es auch ihr-
Hälse gelten würde / wann die Sachsen
am Fränkischen Joch waren. Ais K.
Carl solches warnahme / ftrffeteerdm
Schluß / diese Nationmit ernst anzu-
Hreifen richtete zweyHeerlager insFeld/
Mtergabs das eineseinem Sohn <l s-
rolo,und hieße ihn damit in Westfalen
einfalken : er seihst aberwoire/durchThü,
ringen und über den Har;/ die Ostfalen
üderziehm .Der Prinz griffe disWestfa-
lerrund Friesen/die bey bey Lippenheim/
einemDorfan dirsrmFluß/sich gelagert
hatten / dapfer an/machte sie endlich bey
Dietz dasFeld räumen /und ließ« in der
Flucht niemand gefangen nehmen / son¬
dern allesnidermachen: thäte aber doch
den leinen einhalt / als fle auch wider
Weiber und Kinder wüten wollen.Das
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>W !O Das andre Heer/ würde zwarvömRe »
mk» ü «enrvettcr und Gewässer aufgehalten/
ASch überfiele aber doch bey Renen dir
üimchtz Sachsen / wieeinPlatzregrn / der alles
^b-FM zur Erden schlaget . DieseVerfolgung

währetebis in das folgende 78 5 Jahr /
wTch da K. Carl inzwischen auf der Eresburg
/ AN Hof hielte/ und von dar aus / den Win -
tauch >tz ter durch / üm dm Sachsen keine Ruh
OaO zulassen/ihneneineSchwadernach der
W/f. andern auf den Nacken schickte / und

sur dti? sie vollends also dünn und kraftlos
chW machte / daß sie sich nicht mehrreger»
lW ! konken.
M >. c ^roins sahe endlrch/daßeres/durch
WM Waffen / mit den Dachsen nicht aus -

machen/uftdaß es ihm auch kein Ruhr »
« M seyn würde / wann er mit ihnen/da viet
MK Unschuldige und Christen unter ihnen

avaren/Vengaraus spielte. Und weil ev
MB wüste / daß ihre Ausstände meist von
MhH ^ irtekinciv herrührte / beschlösseer mit
ißeM feinen Nähten / ( zu Paderborn in des
Mj ss« Reichs-Versammkmgchsrauf bedacht
ckrd«! zu seyn / wie er/ durch Güte / diesen häfti,
chrck gen Feind zum Freund machen und
z vB Christo gewinnen möchte Solches

M G is Schluß



i4>§ wittekindsBekehrung
Schluß zu vollziehen / begäbeer sich in
das Bardengau . / üm / Wittekinden
Merzn seyn : von dem er wüste/ daß er
mit den seinen über die Elbe entwichen
war/. Von dar aus beruffre und lüde
er ihn/ durch dieSachsen / zu einem Ge¬
spräche/ und schickte ihnen / durch Amel-
win seiner Ministern einen/ etliche Gei¬
sel / sie freyen Zu,und Abzugs zu versi¬
chern .

Wittekind / auchAlbin oderAlwig
sein Vetter und getreuer Kriegsgeselle/
sahen sich nunMachtlos und von aller
hülfe entblößet : weswegensie sich leichk-
teich bereden ließen / vom Amelwin sich
zu Cnroio führen zu lassen - Die Mag-
deburgische Chronik berichtet / Witte¬
kind sey in Bettlers - Kleidern / üm
Osterzeit / an earoii Hofgekommen/
unter der H. Communion durch ein
Wundergesichte zu annehmung der
Christlichen Religion bewogen / durch
einen lahmen Finger an seiner rechten
Hand verrahten / solgbar erkannt und
vor K Carln geführet worden . Aber
diese Erzehlung misstimmet/ nicktallein
mit den andern Teutschen rmoricis,
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^8^ zum Christentum ._ » 49
iir W» sondern auch mit der Zeit : weil der
WM Reichstag Oaroli zu Paderbom / und
«/ dch zwar im Mayen / lang nach Ostern/
'Wicht» vorgegangenM ick Von dem Orte / da sich K. Carl von
mG ihnen antreffen lassen / ist nichts gewis-
MÄ ses zu sagen / und wird von etlichen
M W Bardewyk / von den meisten aber ^ » i-
>Sjl!k'

kß niscum , gmennt : worunter aber An-
dernacham Rhein nicht kan verstanden

E werden/weilcsroiu8 damals inSach ,
We / sin gewesen. Wittekind brachte mit
mA sich seine Gemahlin 6evr, , und /^ ibioa
WÄ eine große Anzahl Edelinge. Sie be-
eimß zeugten öffentlich/ daß sie / durch K . ea -
dirW roli Freundlichkeit überwunden/ hiemit
l ! M die Waffen niederlegten : und gleichwie
W / sie seither ihren alten Götterdienst und
Mit»! die Sächsische Freyheit mit unverdros,

ftner Faust vermochten hätten / also wel¬
ch ^ tcn sie forthin auch bey der Christlichen
/ dM Religion/ die sie iezt anzunehmen geson-
Mn nenwären/ beständig v :rharren / ingtei-
M M chen dem Reich derFranken ikre Treue/
. M Redlich -und Dapfttkeit kund machen ,
ttallel K - Carl empfiengeund bewirtete sie aus
ll<M das fteundltchstr / und war höchst er,

sM G isi freut/



rfc > Wittekind wird ein Christ .
freut/ diesen unüberwindlichen Helden
(dessen Tugend er bisher/ ob sie schonsei¬
nem abgesagtenFeind beywohnete/aus
groömut bewundertund beehret hatte )
Christound ihm selber gewonnenzu ha¬
ben . Nachdem er hierauf/neben sei¬
nen Gefaxten / die Hauptstücke der
Christlichen Religion begriffen / ließen
ste/durcki.ui ! tiin Bischöfenvon Mainz /
sich aussen : da dan K . Carl/und dessen
Gemahlin kattracla , sem und seiner

va Taufzeugen gewesen. Dieses soll
( wie Hamelman inder Oldenb . Chro¬
nik berichtet/)zuBelheimbey Osnabrück
geschehenseyn / daher Wittekind diesen
Ort nachmals Bethlehem gmennet :
und ist daselbst noch/zumandenken / «in
schönerTaufstein zu fthen .

Diß wäre also endlich der Ausgang /
dieses langenKriegs Oroli Ll ^ riimit
v ^ ltteicinäo , da jener neun Züge in
Sachsen gethan - und smdstn solchen 15
Jahren/vierzehen (vrellsrus zehleksie -
venzchen) Feldschlachten vorgegangen/
derer zweyen carolus in Person beyge,
wohnet. Er machte und bestätigte Mit ,
tekinden zum Herzogen oder ( wie an-

ci
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Mitt ekindH . mSach sen , r fa
dere wollen ) zum Markgrafen iä
Sachsen / und räumete ihm sein Land
Engern ( so nachmals das Herzogtum
Än derWesergenenm worden ) und die
Wittekindsdurg wieder ein/vondiesem
die Hälfte vorstchbehattend. Weiler
hierbei) zu ihm gesagt / Myn unddM
soll diese Burg syn : als soll hiervon/die
baselbsthin erbaute Stadt Minden
< Myn-dyn ) den Namenbekommen
haben - Den Fürsten Aibig/machter
zum Erdpfalzgrafen inGachsen (; )
an der Elbe/ der zu Stäben seinen Sitz
genommen. Er gäbe auch den Sach¬
sen viel Freyheiten / name stein seinen
Schutz/underließe ihnen den alten Tri¬
but/ doch mit der Vedingnus / daß ste
solchen anGsrteShäuserverwenden und
jhnendenZehmdett geben sollen : wie er
dann üm dieseZeit/zu den drey vorigen/
noch vier andere Bistümer in Wesisa-
lema/6 Brernsn/Verden/ Mindenund
Münster / gestiftet / undssläx mit eifm,
gen Lehrern besetzet. Ergäbe auch ih¬
rem Herzog Wittekind / und seinen
Nachkommen / in den Schild / an stat
dköschwarzen / ein weißes M röhren

G W Feld



, sr Alt Gächs. Wappen.
Feld springendes Pferd : 54) zum ge¬
dachtes ihrer bekehrung zum Christen¬
tum da/sie arrs derFinsternis zum Hecht
gelanget / undbey der Taufe das weiße
Hemd derUnschuld anziehend/,hreSee«
len im rechten Blut des Lamms hell ge¬
macht und gewaschen . * Dieses Map ,
pen haben seineNachkommen4.ooJah-
re lang geführet/ bis auf Heinrichenden
Löwen / welcher es oben auf den Helm
gesetzet : dazumal dieses Mrd/als durch
Herz . HeinrichsAechtungzerstücket/mit
dem Titel des Herzogtums Sachsen/
Engern und Westfalen auch an Chuc-
Cöln und an die alte Sächsische Fami,
lie/die in dem Hoch-FürstlichenHaust
Sachstn - Lauenburg noch lebet / gelan¬
get ist. Es hat aber Herz . Wittekind/
auch des oberwehn rm Wappens der
GrafschastNingelheim/sichgebrauchet.

Diese Geschichten haben / nicht /v .
787 /(wie etlichezehlev) sondern ^ .78x
sich begeben : welches daraus abzuneh¬
men / daßalle » i>Korici eines munde-
schreiben / es habe dieser Friede mit den
Sachsen / die 79 z wieder aufrühr¬

ten/* >?«rc. 7, 7. , 4.
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- _ _ _ A ufruhr der Sachsen . » f z
O BM tem acht Jahre lang gewähret- Herz.
liLPW Wir .tckind hielte nach diesem treulich
WW und säst / was er GOtk und K . Carln

versprochen/ und wölke sich in keinen
W« Krieg wider dieFranken nrehr einlassen,
m UM Er richteteauch zu Engern den Christli-
VM , chen GOtkesdienst an / baueteeine Kir-

che > und beseztesie mit Lehrern / sonder
chck« ein Bistum davon zu machen .

Krokus gebrauchte sich hiemächst /
789 und / § r / der Sächsischen da-

5M pftrn hülfe / wider die Vandalcr / auch
2 » Hunnen und Avaren / welche da und
!Ä !i

dort in Teukfchland eingefallen . Aber
-̂ " . - 95 l '̂ ßeder Pöbel zwischen der

^ 2 ! Weser und Elbe / durch etliche Land,

n Ä ! Flüchtlingein Dännemalk / (welche/auS
Misgunstgegen Herzog Witkekinden/

MK ! einen Verrahker der Sächsischen
Freyheit/ und von der uralten Religion

"7! ^ Abtrünnigen / schalten / ) sich be!chwa,
" 2 ? / daß sie den Fränkischen Grafen
^ 2 Dietrich in Friesland mit vielem Volk

erschlugen / nachmals wider die Christ,

k,! , gläubige Sachsen / und deren Bunds -
WV verwandte/dieObokrltm/mit Feuer un

^ Schwerd tobten. Der Führer dieser
G v Auf-



» 54 Aufruh r der Sachsen.
Aufrührer / hieße Orsüc ». Sie wur-
den aber von c -,roii Heer - Fürsten/
nicht ferne vom Einfluß der Dymel in
die Weser / welcher Ort/ von ihrem La¬
ger/ Heerstelle genennt worden/ baldge¬
schlagen und gedampfet. Ais sie / im
nächstfolgenden Jahr / wieder aufrühr,
ten/ wurden sie / von zweyen Heeren der
Franken und noch getreuen Sachsen/
imSuntfeld überzogen und zerstreuet :
da der Oralico sich heimlich unter das
Hasenpanier begäbe/ auch die Rebellen /
alle Schuld auf diesen schiebend / die
Waffen niederlegten / und üm Gnade
baten .

Wiederum 795 wurde
(v^irin odsrv^liiunA ) derObvtriten
König / von diesem raub -und mörderi-
fchenPöbel/als erzuK Carln reisete/un-
tmvegs erschlagen. Diesen Mord zu
rächen/ käme L3iolu5vomReichstag
zu Mainz / durchzöge dasganze Sach¬
senland bis nach Bardowyk/ und fürter
über dieElbe bis an den Belt / straffere
alle die/fo an Christo und ihwe meinei¬
dig worden / ließe auch dieMörder ein-
fangmund hinrichtm / und ermähnt«

die
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>1- Aufruhrder Gachfm. » ff
Tir» tzse übrigen/ mit scharfer bedrohung/ zur
Mi>! Treue und Gehorsam . ^ . 798 konten

dieseNord -Sib - anwohneredie Wüte,
hmÄ rey und den Gertz der ihnen vorg -seztm

Fränkischen Lanbvögte nicht mehr ver,
ibtulli tragen : li ffendemnach zusammen grif,
lMr, fen nach ihnen / und sczten sie gefangen.
MM Sie erschlugen auc! Gd - !chalken / K.
AM Carls Abgesandten nach Dännenrark/
OE auf der Rückreise . Ais sie desweaen
UM bönihm sich überzogen sal-en / fielen sie
Wn/ ganz verzweifelt in die Obotriten a'S
Ä ! Ä der Franken Heisere. Aber 'llkuilco,
lkW ihr Herzog/ von dem Fränkischen Heer,

Fürsten k^elwin entsetzet/erschlüge ibrer
tNrk 4000/und verjagte die übrigen. Wie«
Wll«! wol sie nun / folgenden Jahrs / in das
ivM Bardengau sich wieder elngebettelt /
M« konten sie doch nicht ruhen : bis caro-
K/-5 1 " 8 , nunmchr Röm. Kaiser / ä . 804
D !»z wiederkäme / sie alle (bey i oooo ) unt
sElch Weibund Kindern hinweg schickte / in
zdfttü Frankreich hm und wieder verstreuen
ftchi ließ- / und i '. rs Wohnungen den Obo-

triten zu bewohnen gäbe . Dieses was
Lrdkrv re also der lezte Beschluß des Sächsi,
MB lchen Kriegs / welcher / von 77 r bis

l ! G u hie-



rf6
bieher/in ; ; Jahre gewahret : und hatte
CZrolu 8,über die vorigen /noch eilfe/zu «
sammen r s / Heerzüge wider sie gethan .

Es ist hierbey wol zu bewundern / daß
Herz . Wittekind/ der zuvor so einen un-
versünlichenHaßgegen die Frankenund
ihre Religion getragen/nachmals bey«
den / ganzer rr Jahre lang / sobestän«
diq angehangen : welche sinn anderung
allein der Christ- lehre/ auch seinem An¬
dacht-Eifer in deren betrachtung/zuzu,
schreiben ist . Wiewol er nun / aus ei,
nemwütenden Löwen/ein sanftmütiges
frommes Schaflein der Heerde Christi
worden war : so muste es doch endlich
sich also schicken / daß dieser dapfere
Kriegsheld in den Waffen stürbe .
Dann / als er 807 / in hohem Alter/
wider Geralden (oder Nothart ) Herzo,
gen in Schwaben / (die ursach ist nicht
bekannt) zu Feld gezogen / ister/ in einem
langwürigen Treffen / von Hitze und
Schwere der Waffe rsticket. Er wurde
zu Engern in die vö ihm erbaute Kirche/
begraben : ist abernachmals . durchKaif.
Heinri chen l , nach Wallersleben bey
Bremen/ und wiederum von dar nach
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stk Lruno L . der Sachsen, i 57
OW Paderborn qebracht/und daselbst in der
h kl>tG Domkirchebeftnket worden : da dann /
Whw auf dem Grab / diesessein Bildnis fett

zu sehen seyn . Ein rechter zweyter ^ r-
MNW winius , und dem ersten allerdings zu
MO vergleichen.

Von seinem Bruder L . Bmnen /
ssW redet dasnächst - vorhergchende Sram'

Täfelein/und ist - über obiges / nochdie -
mH ftszu sagen / daß zwischen ihm/undF.
WD Brumn t l , seinesBruders Enkel / ein
laMi, unterschied/und sie beyde nicht eine Per«
MG sonseyen/wie?sbriciu 8 ^ undandere
e Wß gemutmaßet- Wir wollen den Brunn
h M diesesBrunen -Irrtums beschauen.Die
eW l^lliorici geben ^ lttelLincio dem
l» sllck Großen / zu den zweyen / noch einen
WM Sohn / I . ucioipkum : von dem sie doch
MD nicht berichtenkönnen / ob er Mit der er-
//fM sten oder mit der andern Gemahlin ge-
lieimi zeuget worden. Nun ist wahrmaßig /
itzeml) daß dieser erste i-uäoipbus , und nicht
kMdr der andere / des ersten Brunons Sohn
Lich/ gewesen : dessrngedächtnis/weil erviel-
chM leichtjung gestorben / sich verlohren hat.
M k> Solches bkstättigt auch die Jahre- rech,

G vij NUM
PM * vrig. 5» . l. r - k> sr.



» 5 - kruno F . der Sachsen ._ H

nung , und Wüste der zweyte chuäol- mE
pkus , weit der erste üruno ^ >79Oge« N«
storben / 79 Jahre lang ( welches umr, !ckn
hört und ungereimt) nach seinem Vat - ! W
ter regirt haben. Also sind nun/in die- M.
ser Stamm -führung / zween Brunen W
und zween Ludolss/ Vätter und Söh ,
ne ^ die man nicht muß durch einander K
wangen . Herz. Wittckinds Schirr , D
ster ^ /«^ , istbey ^ ribon ober Ehren, ; M
brecht IV , Herrn zu Balienstett / Afca, A

'ch
nien und am Harz / CwelchermitWit » M
tekindmin Däunemark entflohen / und W
nochmals neben ihm sich taufen lassen/)
durch Beringernihren Sohn/den ca .
roius ersten Grafen daselbst ge,
macht/desHochFürsil .HausesAnhak ü»t
bainmensNIutter worden- U

K . Wittckmd hatte zwo Gemahli , D
n<n ( wie i .n Stammen zu sehen ) und W
von jeder einen Sohn - deren der letzere/ , Wh
nachdem Vatttr benamet / als der W
Mm -kgrafen in Meißen / und folgbar > hy
des heutigen HKchstlKblichsten Lhur -und G,
Fürstlichen Sächsischen Hauses /
E ramm-Vatter / diele Historie nun
wird forl-wgchsm machen . Aber der «

ältae



^_ > 5-
! luöol- Aren Sohn F . Wiprecht / hat den
i>7S° K Stammen in den NidecSächsifchen

Landen fortgepflanzet und dem Reiche /
m M Sieben gekrönte und Zween erwehlte
ü/in dl» Röm . Kaisers / auch das höchstlöbtiche
Bmn Hoch Fürstliche Haus Braunsweig

und Lüneburg / gegeben. Besagte
» M Röm . Kaiser sind / nach den Fränki«
sMiw schcn / iy Deutschland die Erste gewesen /

haben das Reich samt der Christlichen
l / M Religion erweitett/mitGcsetzen gefastet/
UM w 'der der Barbarischen Vöckn Einfall

beschirmet / viel heidnische Nationen
Mist zum Christentumbekehret/ und sonsien
vibAü der Teutschen Nat -on viel hohe Wol ,
Mist thaten erwiesen : deren Geschichten ein
Mhr anders und eignes Brich erfordern.
N Weilabersolche / in gegenwärtiger Hi ,
Mch storie / zum öfter» mit einlaufm / als

iüst MS wird / zu düsterem Verstand derselben/
AM nur deren StammTaf k, bisaus Herz .

Mt» Heinrichen den Löwen / ( dessen Nach ,
z M kommenschaft daselbst folget ' ) aus des
LlM Ouelfts * hieher wiederholet .
Hch
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